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Frankreich .

Nationalversammlung der zweiten Legislatur .

Sizzung , vom Li Merz .

In der noch gestern Abend gehalmen ausserordentli¬
chen Sitzung , ließ der König durch den Minister
Der auswärtigen Angelegenheiten , der Nationalversamm «

lung ein von dev Republick Bern erhakmcs Schreiben
miitbeilcn , in welchem besagte Rspublick verlangt , das

ohnehin entwaffnet - Regiment Ernst , weil dasselbe zu
Air lcrnmxflich behandelt worden , in Frankreich also
mit Ehren nicht mehr bienen könne, als ein ihr ge¬
höriges Eigenlhnm , wieder zurück zu senden , zugleich
sucht sie an , demselben seine, ihm rigcnlhümlich zuge -

höriacn Waffen , welche ihm geftzwicdrig genommen
worden , wieder zuftcittn und dasselbe unvcrweilt auf dem

kürzesten und sichersten Weg . in sein Vaterland zurück¬
kehren zu lassen . Da dieses Schreiben ganz in daS

Fach der vollziehenden Gewalt gehört, so konnte die
Nationalversammlung darauf keine Rücksicht nehmen ^
sie lies dasselbe also dem Comite der Drvlomalik be-

häudigcn , da dasselbe sich gegenwärtig , ohnehin , mit
der ne » en Capttulatton zwischen Frankreich , und den
Schweizer - Canloncn bejchäffkigk , dieses Schreiben
Demnach unter jene Akten gehört . — Wegen der Aus¬

gewanderten Güthcr , wurde den« «och folgendes de.

kretirt : Alle Ausgewanderte , welche nach des gegen¬
wärtigen DccreiS öffentlicher Bckanntma >cyung inner¬
halb einem Monat wieder nach Frankreich zurück keh¬
ren , sollen ihre Güihcr wieder erhalten , doch haben sie
deren Verwaltuugskosten und ihre Grund « und Mo¬
biliars!«« > .sw' s ganze Jahr zu bezalen. Ueberdem
bleiben .b, . : >be , bis besagte Steuern , sowohl als - die
Enrschädigmig der KrieySkosien, welche die ^

dreyfache
Summe , ihicr zu bezahlenden Stenern berrägn irirk-
lich bezahlt sind , ein unzuvcränsserendes Unterpfand der
Ration . Mittlerweile zohiem dieselbe dvpvellr . Gründ -
und Mobiliar - Steuer . — ^ intte i denn kam die
Vollzählig - Machung der Armee zuerst vor , um sie
auf vollkommnen Kricgsiuö zu setzen. Lang war es
bereits enlschicdkii , daß hierzu 51 Tausend Mann
unumgänglich erforderlich wären ; damals fanden ' .sich
aber vieleEchwnrkgtetten , diese nöthigeZalst zu ergänzen ,
allein der allgemernc warme Anlhcü , weichen die ganze
Nation hieran nahm, übertrak aste Erwartung , denn
bereits belauft sich die würkliche Anzahl , der sich sreo -
willig gestellten Rekrulen , auf uv tausend Mannund
bas Zudringen ist fortwährend noch so stark, daß die
Nationalversammlung woh ! genöthigk seyn wirtr, - dassek.
de durch ein Decrrl zu endige» ; sie konnte i» . ditftr
Angelegenheit also a« h nichts anders thun , als dieselbe
an daS Milirmr - Connte zu verweise» «nd de«»
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sagtes Dccret veranlaßlen , nothwcndig machten und
wodurch dasselbe , dem Pudliko lichtvoller und verstän¬
diger wird , wollen wir kürzlich darstellen und denn
das Decret selbst, ganz geben . Es sind folgende
Bevor die vorige constitmrende Nationalversammlung
jenes den ohnehin freyen farbigen Menschen in den
Colonien vortheilhaftcDekret unter dem iz . May 1791
erlies , sie dadurch ganz in der Gleichheit und Frei¬
heit Rechte und Genuß , nach wirklichem Verdienst
und als würkliche frei Gebshrne Bewohner der Ko¬
lonien , zur Ehre der Menschheit cinsctzte , waren die¬
selbe von den dasigen weißen Menschen , ob sie gleich
mit eignen liegenden Gülhern ansäßig waren , immer
niedergedrückt , konnten weder Ehrrnstellen , noch
Sitz und Stimme in allgemeinen Colonial - Versamm¬
lungen erhallen , der weißen Menschen Stolz schloß
sie davon fortwährend aus . Als nun dieses den far .
bigen Menschen so vortheilhafte Dekret in den Colo -
nien anlangte , wurden die Weiße durch dasselbe ganz
ungemein aufgebracht , wanden demnach alles an ,
dieses Dekret , wo nicht gänzlich zu zernichten , doch
unwirksam zu machen ; zu dem Ende gewannen sie
vrrschiedne Mitglieder der Nationalversammlung in ,
sonderheit die Herren Lameth und Barnave , dieses
von der Nationalversammlung gegebne Dekret , durch
alle mögliche Rednerkünste zu zernichten und dieses
gelang ihnen endlich . Es wurde demnach jenes men¬
schenfreundliche Dekret vom iztcn May 1791 . auS
Furcht vor Unruhen , vermittelst falscher Vorspieglungen ,
durch ein die Menschheit entehrendes , unter dem 24 .
Oct . 1791 . ganz widerrufen , die farbigten Menschen
ueucrdings und niedriger noch , in ihre vorige harte
Lage versetzt , den Weißen hingegen alles zugestanden ,
was ihre falsche von ihnen gewonnene Vcrlheidiger
der Nationalversammlung der Wahrheit zuwider vor -
gespiegell halten . Furcht vor Drohungen und Unrm
hen in den Colonien waren die Beweggründe , welche
die Nalisnalversammlnng verleitete , dieses die Mensch¬
heit entehrende Dekret zu geben . Diese nur vorge .

spiegelte Furcht von Unruhen giengen aber , als dieses
letztere Dekret in de » Colonien anlangte , in vsllkomm .
ne , unglückliche Wirklichkeit über ; der Weißen Trotz ,
« nd Uebermuth wurde stärker , stieg zu einer Höhe ,
welcher die guten farbigen Menschen aufbrinqen muß ,
te , Aufruhr , mit allen seinen unglücklichen Fol ^
gen, besann und noch lodert noch ; um ihn zu dämpfen ,

i L « e peallonawer «
rHmmlung ^ Nennt und erklärt , daß alle freyc farbige

Menschen und Schwarze , gleich wie die Weiße mde »
politischen Rechten , eine vollkommne Gleichheit zu ge.
niesen haben sollen ; dem zu Folge tckrelirt sie fol -
gcndcs : l . ) Sogleich nach gegenwärtigen Dekret «
öffentlicher Bekanntmachung , soll in jeder der ftanzö .
suchen Colonien ; rin den Inseln über und unter dem
Wmd , eine neue Wahl , sowohl zu Colonial - Ver¬
sammlungen als Municivalitäten , nach dem unterm
8ten Merz 1790 . gegebnen Dekret , so wie nach dev
den 28 . de - nemlichen Monats , von der Nationalver¬
sammlung gegebaenRichtschnur , vorgenommen werden .
2 .) Alle freye farbige Menschen und Schwarze , sind
von nun an zugelassen und berechtigt , in alle «
Ur . und Wahlversammlungen ihre Stimmen zu geben ,
sind selbst , sobald sie jene in dem gken Arkickel der
Richtschnur vom 28 . Merz vorgeschriebne Bedmgun .
gen

'
erfüllen , zu allen Stellen und Aemtern wahlfä¬

hig . 3 ) Es sollen Commissarien ernannt und bevoll¬
mächtigt werden , z für die Colonie von St . Do¬
mingo und 4 für die Inseln Martinique , Quave -
loupe , St . Lucie und Tabako . 4 ) Besagte Com -
miffarien sollen alle dermalen bestehende Colonialver »
sammlungcn aufheben , alle erforderliche Ur - und Wahl -
verfammlungen und Zusammenberufungen beschleunigen ,
überall Ordnung , Einigkeit und Friede erhalten ,
auch vorläufig , jedoch mit vorbehaltner Gutheißung der
Nationalversammlung , alles was auf Regelmäßigkeit de»
Zusammenberufungen wirkliche Wahlfahigkeit der Bü »
ger , Form der Wahle » , Bildung und Haltung der
Versammlungen Bezug hat , absprechen und einleiten .
5) Um die Urheber der Unruhen zu Sk . Domingo
und deren etwaige Fortdauer veranlassende Ursachen zu
entdecken , sollen sic möglichst genaue Nachforschungen
halten , der etwaigen Schuldigen sich versichern und
sie ajs Gefangene nach Frankreich führen lassen , da¬
mit sie dorr angcklagt , gehört und nach Schuld oder
Unschuld behandelt werden können . 6 ) Der Natio¬
nalversammlung sind zu dem Ende von besagten Com¬
missarien die in gerichtliche Akten gebrachte Aussagen
hierüber einzusenden . 7) Die Nationalversammlung
berechtigt und bevollmächtigt besagte Commissarien , so
oft sie es entweder zu ihrer eignen Sicherheit oder zur
Vollziehung der , Kraft vorher gehender Artickel ihne
gegebnen Befehle nölhig finden werden , die öffentlich
Gewalt hierzu zu ersuchen . 8 ) Der vollziehenden Gr
Walt ertheilt die Nationalversammlung vermittelst dic
ses Dekrets den Auftrag , M jedoch größten Theil »
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»uS Nationalgarden bestehende hinlängliche Anzahl
Truppen in die Colonien senden . 9 ) Gleich nach Bil¬

dung und Einsetzung der neuen Colonialversammlungen
sollen deren sämmtlich « Glieder einstimmig in jeder Co .

lonieNahmen üder Constitution , Gesetzgebung und Ver «

Wallung , ihre besondre und beßle Gedanken auch wirk -

liche Vorschläge , welche ihrer Einwohner Glück und

Wohl am angemessensten sind , jedoch mit dem Vor .

bchall äußern , die allgemeine Hauptgrundsätze zur
Richtschnur zu nehmen , welche die Colonien mit dem

Mutterland vereinigen - damit das gegenscilige Wohl

gesichert und erhallen werde , zu dein Ende sey jenes
Dccret vom 8 - Merz 1790 , so wie die ebenfalls von
der Nationalversammlung gegebne vom 28 « nemlichen
Monats batikte Richtschnur immer zu beobachten ,
io ) Die Colonialversammlungen sind berechtigt , Reprä¬
sentanten zu ernenne » , um ihre Stimmen und Vor .

träge dem gesetzgebenden Korps zu überdringcn und

sich mit demselben , nach der verhältnißmäsigcu Anzahl
für jede Colonie , welche Anzahl die Nationalversamm¬
lung nach den Grundregeln , welche ' ihr Colonial «

Comil - ihr vorzulcgen , den Auftrag hal , zu
vereinigen . ri ) Alle vorhergehende , die Coloni -

rn betreffende Decrete , jovcn in allem , wofern
sie des gegenwärtigen Dccrets Verfügungen nicht zu.
wider sind, vellzogen werden . — DiesesMenschenfreund ,
liche Dccret , welches in den Colonien wieder Friede ,
dauernde Ruhe und Glück verbreiten wild , hat man
meistens der scstn hinreißenden warmcn unwiderstehli¬
chen Herzens Sprache der Herren Bristol , Gensoune ,
Vergniaud und andern Kraftmänner in der National ,
sammlunq zu banken . — Noch während der Sitzung
sandte der König dem Präsidenten durch den Kriegs -
Minister ein von Ihm Selbst geschriebncs Schreiben ,
folgenden Innhalls :

» Ich send ' Ihnen , Herr Präsident angrbogen eine
Note , welche Ich der Nationalversammlung mitzuthci .
Icn Sie bitte . « Unterschrieben : Ludwig .
Nore des Lönigs an die Nationalversammlung .

Durch die das Königreich drückende Unglückssälie in «
nigst gerührt , von der durch die Constitution mir über ,
tragnen Wicht , öffentliches Wohl , Ordnung ^ Sicher¬
heit und Ruhe zu handhaben , ganz durchdrungen , Hab '

Ich , um mit aller der Mir gegebnen Gewalt mit » n-
unterdrochner Thätigkcit dieses zu bewürkcn gesucht .
Zu Mitwirkern hierin « , wählt ' Ich solche Männe «,
welche öffentliche Achtung bereits ausgezeichnet , Mir
also hierdurch schon empfohlen wurden , in deren Red «
lichkeil und Grundsätze Ich also um so mehr Zutrauen
setzen konnte . Diese Männer legten aber ihre Mini ,
sterstcllen nieder . Um sie durch andre zu ersetzen , ließ
Ich, Meine Herren, um aller Partheylichkeit in der

Wahl auszuweichcn , ihre Bemerkungen Meine Nicht ,

schnür seyn , wählte wieder Männer zu Meinen Mini¬
stern , welche sowohl bcy Ihnen , als der Nation in vor -

täglicher Achctm « stehen ; oft haben Sie , Meine Herren !
Mir Selbst geäusscrt , dieses wäre das einzige Hülfs .
mittel , dem Königreich wieder Ordnung und Ruhe zu
geben . Damit nun über Mein Bestreben , dieses mög .
liehst und eiftigst zu befördern , nicht der mindeste
Zweifel mehr obwalte , so Hab' Ich Herrn Roland de
la Plattere zum Minister der inner » Angelegenheiten
und Herrn Elavierc zun , Finanzminister oder der öf¬
fentlichen Abgaben ermtnnk . Die Stelle eines Mini¬
sters der Gerrchtigkeitspflcge halte Meine Wahl auch
wieder bcsczt , allein der , dem Ich sie übertrage » woll¬
te , verbal sie sich. Sobald Ich auch diese Stelle wie¬
der besetzt habe , werd ' Ich Ihnen davon Nachricht er-
khcilen .

Sizzung , vom 25 Merz.
Vielcrlcv Plane und Vorschläge , welche theils mehr

oder weniger Beyfall erhielten , kamen in dieser Siz .
zung vor , sind aber , theils unbeträchtlich , theilS über ,
trieben und müßen erst gesichtet , reif und klar bärge »
stellt werden , um sie dem Publiko geben zu können .
Daß die Minister , sobald sie ihre Steven niederlegen ,
binnen 14 TagenRcchnung ablegen sollen , wurde hier ,
auf deccelirt , va der See - Minister , ohne dieses
gcchan zu haben , die Hauptstadt verlassen . Mehrere
Bürger von Toulouse bitten schriftlich , die National -,
Versammlung möchte Spaniens Grenzen mehr beob¬
achten lassen , dazu Pampelune Figueres , Sr . Seba ,
stian und andern Orten sich spanische Truppen zusam .
menzögcn und von der Seile von Bayonne ein Ein »
fall sehr wahrscheinlich , des spanischen Kabinets Versi¬
cherungen nicht zu trauen und cs Zeit sey , daß die
Minister dieser Gränzen Vertheidigung , mit aller Thä »
tigkeil besorgten .

Sizzung , vom 26 . Merz.
Klage , im Departement La Lagere seven dir meisten

Gesetze nicht bekannt gemacht worden . Der ehemalige
Bischoff Castellan habe sein Schloß zu Chenae befe-
stjgt , mit Waffen und einer fürchterlichen Garnison
versehen , sey izt einer Räuberbande Oberhaupt und
verfolge öffentlich alle Gutgesinnte . Ein mit einem
Säbel bewaffneter Geistlicher mißhandelte lezthin einen
Soldaten , tödttre denselben zulezt mit mehreren Stichen ,
färbir in der Wuth ganz vorsctzlich Hand , und Kleid mit
dieses Gemordeten Blut , eilte denn auf besagtes Schloß
zu diesem ehemaligen Bischoff , rühmte sich und alle da
versammelte Feinde der Constitution tobten seine Thal .
Clcrmonts Bürger vergewisserten sie schriftlich , ver .
langten eine beträchtliche Anzahl Truppen , vorzüglich
Nationalgarben bitten , sie « ach Mende als den Haupt »
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ßö p « Femde marschjren zu lassen , bitten sich selbst
k-atti an . Man wies dieses an das Bcobachkungs «
Cvmile .

Paris , vom 24 . Merz .
Die Nationalversammlung findet schon wieder einen

Posten , wo ihrerVorgäligerRechnnng zu hoch war .Unter
die Einkünfte von 1791 und 1792 , welche zur Be ,
stceilung rer gewöhnlichen Ausgaben benimmt waren ,
hatten sie auch die Summen gerechnet , so aus bcm
Verkauf des Tabaks und des Salz . s gciößl werden
srlltcn . Für 1791 allein war der Empfang auf mehr
chs 20 Millionen angeschlagen und izc ist kaum die
Hälfte von tiefer Summe eingckommcn. In den
Vvrrathshäuftrn bleibt noch für mehr ms 16 Millio¬
nen verarbeiteter Tabaek , über 8 Millionen Pfund Blät -
terkaback und üb,r 4 Millionen Zentner Salz zu ver¬
kaufen . Das kömmt daher r ) von einem zu hoch
gesetzten Minimum ; 2) von der Nothwcnrigkcil , nur
in zu stareken Quantitäten zu verkaufen. Dcswrgm
wurde in der vorgestrigen Sitzung beschlossen , Tadack
und Salz zn einer Versteigerung zu verkaufen , näm¬
lich : den Taback zwanzigpftmdweift und das Salz
zentnerweise. Jene , so für mehr als roo Livres an
sich bringen , haben auf ein Vierteljahr Kredit . Herr
Barderousse , Depots ter der Jakobiner von Marseille ,
war dieser Tagen im Iakobmerkiuv und statleleBericht
von dem ad , was die Marftiller , auf Anstisteu der
Jakobiner mit dem Schweizerrcgjment Ernst in Alp
vorgenommen . Herr Real schlug hierauf vor , daß alle
Bürger schwören möchten , ihren letzten Blutstropfen
zur Vcrtheidigung der Marftiller zu wagen und
man analleKonstitulionsgeftüschaften imReich schreiben
möchte , eben diesen Eid zu schwören. Dieser Vor¬
schlag ward gm ausgenommen und Herr RobertLpierre
sagte : „ Sollte sich ein Repräsentant in der National¬
versammlung unterstehen , gegen das Verhalten der
Marftiller zu beklamircn , so würd ' ich ihm sagen ,
wie ? hast du vor , des Volks Rechte , welches dich zu
seinem Repräsentanten gewählt hat , zu »machen ? wie
darfst du den heiligen Namen des Gesetzes nennen ,
der du hier selbiges zernichtest und des Reichs und der
Freiheit Feinde mit deinem Schild - bedeckst ! «

Madrir vsm 2 Merz .
Man weiß itzt, daß der Herr von Vourgoing i»

ftin.erConftrenz , die er noch mit dem Grafen von Flo¬
rida blanca gehabt hat , von selbigem sehr freund ,
schaftlich ausgenommen worden . Vielleicht irrt
man nicht , zu behaupten , feine Mißion be¬
stehe vorzüglich darinn , unfern Hof von des Königs
der Franken physischer und moralischer Freiheit
zu versichern und ihm vorzustellen , « daß , da
jede Feindseligkeit gegen Frankreich nur Unglück brin.

gen könne, ohne etwas am geyonwärticlcft Sy ,stem zu verändern , es sowohl dem Iiuereffe Spaniens ,als auch Frankreichs gemäß fty , daß unser Hof allen
heimlichen feinen feindlichen Einleitungen entsage, den
Vorschlägen und Insinuationen , welche ihm unauftz
hörlich gemacht wecken , sich mit der gegen die Na¬
tion rntworfncnLigue zu verbinde !,, die fee» aikerBunds .
gcnoß und Nachbar fty , kein Gehör geben daß , starr
Antheil an diesen feindlichen Absichten zu nehmen und
dadurch Ludwigs XVI . Sache zu nützen -, zu glau¬ben; der deßte Dienst , den Spanien diesem König
leisten könne , bestünde darin » , sich mit Frankreich aufeine aufrichtige Weift zu vereinigen, um den Sturm
zu beschwören, der es von fern schon bedroht , dessen
Ausbruch aber für diejenigen furchtbarer ftyn möchte,
welche die alte EinrictMng in Frankreich wieder Her¬
stellen wollen , als für die Franzosen selbst. » Man
muthmaßl desto mehr, dieses mache das Weftnlliche
der Instructionen des Herrn von Vourgorng aus ,weil hier schon bekannt gemacht worden , „ der König
der Franken werde sich nie über einen Artikel iee
Constitution in Vergleichsoorschlagc cinlasseu und kci ,
nein Antrag Gehör geben , der >inc Modificalion
der Constitution zum Zweck habe . " Es ist der
Herr von Urluvise, bisheriger französischer Charge
d' Affaircs , welcher, wie man vernimmt , diese Nonfica -
tion den 22tm vorigen Monats dem Sraalsmi -
nistcr officialiter gemacht har . Die Kemuniß , die
man von Sr . Allerchristlichen Majestät Gesinnun¬
gen hak , hindert aber dcrmvch nicht, daß man nicht,
entweder aus Menschenliebe, ober aus heimlicher Nei¬
gung für die Sache selbst, den Ausgewanderten hier
viel Gutes wünscht uud ihnen Merkmale der Gewo¬
genheit giebt. So hat der Vicomte von Gand von
der Spanischen Großmulh i «oo Pistolen Salair er.
Hallen. Die Ausgewanderten , welche sich zu Barcello -
na befinden, werden sich von da, auf Koste » unftrS
Gouvernements , nach Italien emschiffen .

Aranjuez , den i . Merz .
Den rZstcn Fedr . Morgens um z Uhr kam ein

Wagen vor die Thür des Pallssts des Grafen von
Florida Bianca mit 2 Offiziers der Garde dü Corps ;
brachten ihm ein Dccret des Königs , wodurch der
Minister aller feiner Aemter entsetzt uud ihm anbcfoh -
len ward , Aranjuez sogleich zu verlassen und sich nach
Murcia , feinem Vaterland , zu begeben. Der Mini¬
ster reifete sogleich ab und diejenigen , welche in diesem
Augenblick bcy ihm gewesen sind , bezeugen , er habe
sich bey diesem Giückswonvel mit der Ruhe eines Weift «
betragen . Graf von Aranda ist sä interim
zu seinem Nachfolger ernannt , aber mit einem höher«
Titkel , weil er zum Senior des Staatsraths erklärt
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« vrdcnl und man üha als» als einen wi- klicken Minister

aasehc » muß , da Grafvon Florida Bianca bloß den -

Titel Traars Secrerair gehabt yal . Dieser Staats ,

ralh ist itzt durch ein königliches Decret in Thä.

tigkeit gesetzt worden, - wodurch zugleich die s .mm äs

Lst-acko aufgehoben wird , bey welcher Graf rv„ -

Florida Bianca Präsident war and - die er gleichi -.m

erschaffen hatte , um daraus den Mittelpunkt aller

Geschäfte zu machen ; ein Pcojeci , das ihm nicht üdel

gelangen waitt Don der Ursache seiner Ungnade kann

man noch nichiS mit völliger Gewißheit sage » ; aber

diejenigen , die in dem Interesse der französischen Re,

Solution sind , behaupten , sein Fall fty mil dem Be»

tragen verbunden , welches ec gegen die französische
Nation beobachtet hat und werft» ihm vor , er habe

ohne deS Königs Vorwiffn , alle Cabinettc und die

nordischen Mächte aufgrrcitzt , sich gegen die neue Con¬

stitution zu verbinden , habe demselben alle von Sr .

Allrrchnstk . Majestät geschriebneN Briefe , so wie alle

Memoiren vorenthalten , die von Seiten Frankreichs
übergeben worden. Wir meiden ' diese Gerüchte , ohne
dir Wahrheit derselben zu verbürgen ; jügen mit gier;

chcm Vorbehalt noch die Uedcrzcugung hinzu , worin«

man ist , daß ein so erfahrner und in der Politik un¬

terrichteter Minister, als der Graf von Aranda , sich
in Verbindungen von solcher Art nicht einlaffcn und

vielleicht die Freundschaft einer Nalion vorzietzen wer ,
de , mit deren Scbickssal Spaniens politische Existenz
in Europa cmss genaueste verbunden ist . Da
der Rl '.rcr von Bourgoing z Tage vorher in Macno
angekommcn war , so könnte man viellelchi diese mi¬
nisterielle Revolution seiner Geschicklichkeit in de » Ne,

gociationen jiischrciben; allem er hatte die Zeit nicht
gehabt , eine Sache zu vollenden , die schon seit einiger
Zeit eingelcittk gewesen seyn muß . Er kam des NachkS
den 2zsten an , halte dm aftstcn eine Conftrenz mit
dem Grafen von Florida Bianca uud kam nach de »ö

selben Abend von Aranjne; »ach Madrid zurück . Die
hiesigen Freunde der französischen Constitution sagen ,
der Urheber dieses Meisterstücks sey in der Politik ein

junger , eifriger und tyäliger Mann , der selbst
den Revolutionen günstig ist ; dem die Franzosen ,
sobald er bekannt seyn wird , für die Dienste , die er
ihrem Vaterland erwiesen hat , die größte Verbind¬
lichkeit schuldig seyn werde. — Der russische Eilbote-
welcher neulich hier ankam , ist bereits mit der Anl,
wort auf feine' Depeschen zucückgeceiset . Man sagt-
selbige lautet, für die französischen Ausgewanderten
«den nicht vvrtheilhast

N . s . Graf von Florida Bianca ist nur mit
neiem Domestiken abgcreiset . Er - hak alle seine Pa ,

»iere zurückgelasse « , welche sogleich auf Hohen Befehl

jn Beschlag so wie, seine Domestiken vorläufig i,
Verwahrung genommen worden . Graf von Arand«
schickte den fremden Gesandten ein Billet, worum er
ihnen seme Ernennung bekannt macht und anzeigt f
er wolle alle Donnerstage , „1 bringenden Fällen aber
auch an andern Tagen , Audienz geben.

Schreiben aus Warschau, vom 14 . Merz.
Mrgen nimmt der Reichstag wieder seinen Anfang .

Man ,vc>ß itzt , daß unsre Bevollmächtigte zu Dres »
den den Zlen dieses MonalS daftldst eine Noic vo»
den ümftirstl . Commiffarien , Grafen von Loos und
Frryverrn von Gutschmidl , erhalten haben » worin »
der Charfürst seine Erkenntlichkeit gegen des- Königs
und .der Rrpud . ik verbindliches Betragen in Betreff
scmer Person und der ihm angeboihncn pohlnischcn
Throlffolge dewugt , dem Betragen der polnischen
Commtssacicn Gerechtigkeit' wiedcrfahrcn läßt und ver«
spricht , baß er zu seiner Zeit einen sächsischen Com»
missarius nach Warschau schicken werde , um Negotia¬
tionen zu eröffnen , sobald die in dem lächsischen Me¬
moire vom lchten Fedr. gedachten Schwierigkeiten über
gewisse Hauptpunkte det - Constitution vom zien May
von den Rcichständen zur - Zufriedenheit Sk . churfürst !.
Durchl. gehoben und abgemacht seyn würden . Der
König wird erst den zten May die Glückwünsche der
verschiedenen Provinzen wegen der neuen Constitution
annehmen, um zugleich das Jahrssest der glück ichjn
Revblütion' an diesem- Tag zu ftyern , such die Fcyee
des Stanislaus - Fests soll ajrf diesen . Tag verlegt
werden . Es sollen ' hier einige bürgerliche Clubbs er,
richtet werken , von -deren einem der hier befindliche
fcanz. Minister , Hr . Decorches , Präsident seyn wird .
Dem Vernehmen nach wird Hr . Stanisl . Potvky , ein
naher Verwandter des Krön - Feldzcugmeistcrs , diese
Stelle izk erhallen . Der Krön - GroßfeldherrsGrafBra .
anlky , hat einen -drcymonach Urlaub erhalten'

, um seiner
Gcmahlmn nach Petersburg zu folgen und die Vcr-
lassenschafl des Fürsten Potemkm in Ordnung zu
bringen. Gedachter Feldherr hatte zur Erhaltung die»
fts Urlaubs einen merkwürdigen Brief geschrieben, der
von dem Slratz zu Protocoll genommen ward. Unsee
zu Dresden befindlicherMnister , Hr. v. Maiachsrvsky!,
wird hier nächstens erwartet.

Londey, vom lh Merz.' Aus Ostindien soll noch Über Frankreich die Nach«
richc angelangt seyn , auch Scringapatnam und Be-
danoer befinden sich bereits in den Händen der Britten
und ihrer Alliirtcn . . Die Nachrichten sind vom
zNen October.

Lonben , vom 20 Merz .
Hm William Gordon einer der ersten Wundärzte
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jn der vstindifchen Konipagnle zu Madras Dienste»
ist »ach einer Reist von 4 Monaten und 12 Tagenmit dem Schiff : die Schönheit , Kapitain Bel von
Pondichery zu Orient angelangt und hat folgende
Nachrichten milgebracht : Die wichtige Festung Chitt.
tedroog ist unter gewissen Bedingungen an den mituns verbündeten General der Maratten übergcgangrn.Diese Ercbrung hat einen unendlich grosen Werthfür die Kompagnie ; dagegen aber leidet Tipps « Said»der auf diese Festung völlig traute und seine grötzirnReichlhümer samt seinen schönsten Weibern darinn
aufbcwahrt hielt , einen unersetzlichenVerlust dadurch .Hyder . Aly , Typpo. Sa bZ Vater hatte sich dieser
Festung erst nach einer Blekade von z Jahren de»
mächtigen können und die Summen , die er zur Aus«
bcßrung der beschädigten Festungswerker verwendet
har , waren sehr beträchtlich . LordCornwaüis sah sich
schon gegen Ende verwichncn Oct. , da er den
Feldzug von neuem eröffnete , Muster von allen her-
umliegenden kleinen Festungen , die entweder von sei¬nen eignen Trnppen , oder von den Maratten besetztwaren. Blos Seringapatnam , T>ppo . Saids Resi¬
denzstadt und Bcdanoor waren noch zu erobern
übrig : man glaubt aber , er werde sich wirklich in
deren Besitz zeetzt haben , da es für den Tipvo-Eaib
eine platte Unmöglichkeit zu s yn schien , einer so fürch¬terlichen wohl bestellten und einträchtigen Minen Ar¬mee länger zu widerstehen. Am Sonnabend , den zMerz , ward im Oberhaus die Bill , dir Römisch-
Katholischen betreffend , zum erstenmal vorgrlesen.Der B 'scboff von Kiklala äusserle , die in dieser Bill
den Karholickca versprochne Freiheiten wären eine
Wicht , die man ihnen für ihre Gedult bey ihren Vie¬
ren Leiden schuldig wäre. Man hätte sie bisher bey-«ahe wie wilde Thicre behandelt , die man zahm ma.
cheo wollte , da sie doch Menschen wären , die mit
ihnen einen GOtt verehrten und einem König gehorch,len. Der würdige Prälat wollte hierauf die Geschich¬te der Vorwürfe durchgehen, die man den Kathvlicken
gemacht hätte , ward aber von dem Grvskanzler zurOrdnung gerufen und gebeten , blos bey der itzt vor-
grlegten Frage zu verweilen . Der Bischoff behielt
Hch daher feine Bemerkungen bis zu einer andernGe,
Zegrnhcit vor» Der Erzbischofs von Ceshcll machte ei.m Einwendung wider die Verhrurathung der Katho.
Reken mit Protestanten, wodurch Streit in den Ehen«nrstehen und die Zahl der Katholickcn zu sehr ver.mehrt werden würde . Doch wollt er sich der Bist« jclt widersetzen , da das Parlament für sie eingenom¬men zu scyn schien . Die Bill ward darauf mir der
VerändrüNg genehmigt , baß es katholischen Pfarrprie .
Sem und prvlrßamffchtn dissentirenden Predigern nicht

erlaubt seyn sollte , Katholiken und Protestanten mit«einander zu verheurachen. Dies« Verändrung w«von dem Erzbischofs vorgefchlagrn.
Wien , vom 2i Merz.Was itzt am meisten dazu beträgt , den AuSbrucheines Kriegs mit Frankreich als unvermeidlich anzust ,Yen , ist die Forderung der Nationalversammlung ,das Mililair in den Niederlanden bis aus denGrad zu vermindern, wie solches vor den Unruhenwar . Fürst Kaunitz hak hierüber schon dem Hm. vonNoallles zu erkennen gegeben , Jedermann fty Herein seinem eignen Haus und eben so wie diefranzösische Nation gefordert habe , mische sich der Kay«ser nicht in ihre innre Angelegenheiten , der Königvon Ungarn könne itzt fordern , die französische Na¬tion möchte sich nicht in die Seinigen mengen daÜberbein die Ursache » des in den Niederlanden so sehevermehrten Milikairs nach Dslv bestünden und zubekannt wären , als daß es nvthig war , ihrer nochweiter zu erwähnen.

Regensburg , vom S4 Merz.Vor einiacn Tagen hat der hiesige Kurbrandenbue«gische Gesandte mehreren hiesigen Gesandten eröffnet ,er habe von seinem König den erfreulichen Auftrag er¬halten , allen Gesanbichaftcn , besonders aber den¬jenigen » deren Prinzipalen zum fiänkischen Kreiß ge¬hören , zu erklären der König habe mir vielem Betau¬ren die Unannehmlichkeiten , auch respeklive Thällich-keiten vernommen , welche bey der Besitzergrcifnnzder Fürstenihümer Bayreuth und Ansvach an einigenGrenzortcn vorgefallcn seym ; der König hi :s dieseZdurchaus nicht aut , indem er gar nicht gcsiunt fty ,veraltete Amprüche wieder aufzusuchen , sondern nurden wirklichen Besitzstand zu behaupten . DiejenigeStände also » welche von Seiten des Königs beun¬
ruhigt worden wären , ( sitzt' er hinzu ) dürfen immer
Redressirung erwarten , sobald sie fstch deshalb DeroMinister Heer » von Hardenberg in An pach »de«
nach Beschaffenheit der Umstände an den König selbstwenden würben.

Oesterreich.
Ungeachtet des Srcrbfalls des Kaysers und des ge¬

mäßigten Tons per Ichkern D . vefthcn des französischenMinisters , Hrn. Dclessans hak doch der preusische G-M . von Bischoffswerber den Faden seiner Unterhand¬
lungen über die gemeinschaftlich zu nehmenden Maas¬
regel» wieder aufgefaßt , nemlich il in Ansehung des
gegen die ausgewanderten Franzose» zu beobachten¬
den Benehmens, 2) in Rücksichr auf die , zu Gunsten
der durch die französische Verfassung beeinträchtigten
deutschen Fürsten, zu fordernden Entschädigungen ;
3) wegen Ausssndung der Mittel , wi« die jm Schoo -
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des deutschen Reichs keimenden Frcyheits , Grundsätze

tu ersticken feyen ; 4t ob und wir man auf eine würk -

same Wcise der izt in Frankreich herrschenden Parlhey

begegnen soll , um - em König dasjenige Ansehen wie .

der tu verschaffen , welches einem Souserain zukom ,

me . . . . Man muß gestehen , baß Preussen einen be .

sondern Elfer auf diese Unterhandlung setzt und nach

sichern Kunden scheint der Berliner Hof , wenigstens

durch Beschleunigung der schon vor einiger Zeit m -t

Leopold festgesetzten vorläufigen Maasregeln , hier Ein .

druck machen zu wollen . Der zum Oberbefehl der

Ol ' servarwnsarmee bestimmte Generalkommantant
'von

Böhmen ist hichcr berufen worden , um wegen deS

Marsches der zo Bataillone , welche bereits seit 2 Mo¬

naten sich dazu fertig halten mußten , Verabredung zu

treffen . Man würde sich hiernächst nicht darüber wun ,

bern dürfen , selbige gegen Anfang künftigen MonatS

nach Befehl , sich würkiich in Marsch setzen zu sehen .
Vermischte Nachrichten .

Prinz Cond « , soü Eilboten nach Wien , Berlin und

Petersburg geschickt haben , um das Ultimatum endlich

zu « fahren , was das auswärtige Frankreich zu Hof,

fen habe .

IV L « ? ! 5 8 LNL .
Larlsruhe . Da über das äufferst verschuldete Ver »

mögen des hiesigen Burgers und SaiftnstrderS , Carl

Brückers und seiner Ehefrau Larharina , eine ged .

Maifarthin der Ganthproceß erkannt und ;ur Liqui .

dation der Paflvorum und zum Streit über deren

Vorzug Terminus auf Dienstag den 24km nächst rin .

treckenden Monats Aprils anderaumk worden ist ; so
werde » aste Bruckecischc Gläubigere anmic dergestai -

tcn öffentlich vorgeladcn , daß dieselbe an bemclkem

Tag entweder in Person oder durch hinlänglich Bevoll¬

mächtigte vor dem Oberamtiichen Commiffario auf
dem hiesigen Rakhhauß um so mehr erscheinen und

wegen ihrer Forderung die erforderliche Dokumenten
mitbringen , auch über das allenfallfige Vorzugsrecht
streiten , als sie sich sonsten der prseolusiou gewärtigen
sotten ; wodev noch nachrichtlich angefügt wird , daß
da nach der vorgenommnen Vermögens «Untersuchung
a « dem msriro bereits schon ryyz fl. 4H kr. verloh -

ren gehen , die gemeine Gläubigere keine Hofnung
haben , an ihren Fordrungen nur bas mindeste zu er¬

halten . Carlsruhe den 24 . Merz 1792 .
(vberamt allda .

Karlsruhe . Da nunmehro « ach vorherigen recht¬
lichen Verhandlungen in der Schuldevsachen des alt

Schultheiß Ludwig Mallen von Lmkcnhcim und

zwar , in Betreff der , gegen den Mallen von dem

hottigea Gericht , wegen « urichligm Berhriefnntzen

und daraus entSandneu VttlustS angestellten Regreß -
klagen die , Endurtel erfolgt find , wodurch auf den
Mallen eine dessen Acrivvermögen weit übersteigende
Schuldenlast gefallen , also der förmliche Gankhprozcß
unterm r . Ott . 1791 erkannt , darauf aber zu Liqui -
dirung der Schulden terminusauf Montag den r6 .
April 1792 anberaumt worben ist , so werden anmit
sämtlicheMallische Gläubigere peremtorisch vorgelade »
an gedachtem Tag zu Linkenheim vor dem Oberamts .
Commissario unter Mitdringung ihrer Beweißurkunden
zu erscheinen , oder sich im widrigen Fall der Präclu ,
sion zu gewärtigen . Signatum , Carlsruhe den 28 .
Febr . 1792 , Gberamt allda .

Larlsruhe . Die privilegirte Leinen » Weißblaiche in
Rüppur , wird dieses Jahr früher als rhckeßcn ihr
Geschäft eröffnen . Unken angezeigtcr Eigentümer
hat bereits diesesWerk ganz mit den best erfahrnen Blei ,
chrrn besetzt , um sich durch prompteste beste Bedienung
empfehlen zu können , ich werde tue vorzügliche gute
Lage dieser Blaiche mit aller nöthigen Sorge und Un«
terstützuug zur besten Aufnahme begleiten .

Die auf diesem Werk etablirte Cotton - Druckereh
ist ebenfalls m vrrbeßrrten Staudt gesetzt und alle
möglich neueMusters werden alle in dauerhaften beliebig »»
Farben sowohl auf Leinen als halb Baumwollene Tü¬
cher zu billigsten Preißen und promtester bester Be .
dienung versichert ; nur möchte jeder meiner
Gönner , sich beliebig mit Abgebung der Drucklücher »
an die bestimmte Blaich - Factors wenden , in Vene»
Musterbüchern die Desseins und Preiße des Drucker ,
lohns einsehen , ober sich dirette an mich , oder an
die Fadnck selbst wenden , wo man alle verlangende
Satisfaclisn geben wird , ausser dieser aber niemand
Glauben beyjmneßen , er zeige , dann eine Vollmacht
von mir vor ; Die Herren FactorS halten sich zur
täglichen Annahme der Bleichtücher , als deren zum
Drucken empfohlen und sind folgender

Herr Georg Schüller in Breiten . Hr . Brauch ,
Lammwirth in Wößingen . Hr . Seemann , Haudeis »
mann in Stein . Hr . Schüller , Löwenwirth in Kö .
mgsdach . Hr . Gaum , Färber in Dmlach . Hr . 'La »
zenberger , Salmenwirth m Rothenfcls . Hr . Wall »
raff , Lauvwlrth in Gernsbach . Hr . Wagner , Schul¬
meister in Rastatt . Hr . Joh . Xaver , Wirth in
Bühl . Frau Daterinn , Wittib in Carlsruhe oder bey
mir selbst dahier . Carlsruhe , den bten Merz 1792 .

2 ->h . Wiih . Rölitz .
Auch find bey mir alle Sotten spanische Rohr

angecommen .
Pforzheim . Der Wege« Gold und Süberverfäl ,

schuaz flüchtig grwordne Uhrengehäusmachcr Johann
Heinrich Müller , wird hindurch dergestalt öffentlich
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- srgeladen , daß er a dato binnen 6 Wochen vor hie, .
figem Oberamt erscheinen und sich sowohl seine- Aus»
lutts halber , als auch wegen brr ihm angeschuldeten
Gold - und Silberverfälschung verantworten < ober sich
der Confiscation seines Vermögens , Schlagung seines
Namens an den Galgen und der Landesverweisung
gewärtigen soll . Sign . Pforzheim den ir . Merz 1792.

Gberamt allda .
Aloffer - Herrenalb . Diejenige welche auf die be¬

sonders gute Bleiche allhier Tücher und Garn geben
«vollen , dürfen der besten Bedienung versichert seyn
und wenden sich in Carlsruhe an Herrn . Rathsper-
wandten Fellmech. , m Durlach an Herrn pl ) . I ,
Gesterle , in Rastatt an Herrn HaMtzmann
Ioh . Georg Merk , in Baden an Hcrrw Burgermei.
ster Nagel , «> Steinbach an Herrn Handelsmann
Rembold , in Bühl an Herrn Lammwirth Göhrin »
ger , in Gernspach Herr Bürgermeister Ertlinger ,
in Hüqelsheim an Herrn Lammwirth Fischerm .
Bischoffsheim bey Kehl Herr Handelsmann. Leicht,
in Kehl an Herrn Handelsmann Per.er , in .
Pforzheim an Herrn Handelsmann: SoriWg , Zn
Schreck Herr Lramer und Compagnie , in Speyer
Herr Handelsmann Hotz junior. Diejenige , welche
voriges Jahr Tuch bekommen haben , welches . nicht ganz
weis gebleicht war , können solches : dieses Jahr
wieder abgebrn . ^

Emmendingrn . Alle diejenige, so an die . Vexlasseo.
schast der Christian Jauchschen Eheleute in Scxaa
rechtmäfige Foroerungen zu haben glauben , sollen bis '
Donnerstag den ryten April zu guter Vormittagszeil
in dem Stubenwirthshaus zu Sexau vor dem Thei -
lungs - Kommissar unier Mitbringung ihrer Beweisur-
künden zur Liquidations - Ha-ndlung bey ' Strafe des
Ausschlusses cr,cheinen, und das Weitere abwarten.
Emmcndingen d̂en lyten Mer ; 5792.

Gheramt Höchberg.
Lmmendingen . Alle dicjen'ge , so au den verdor¬

benen Schneider , Christian Hauser in Munbmgen ,
der aber so wenig Vermögen hinierlassen hak , daß
alle der 7len Elasse nachstehende Fordrungcn nach
der vorläufigen Berechnung in Verlust fallen , For.
drungin haben , sosien Montags de » 16 . künftigen .
Monats April zu .guter Vormittagsjkik in demWirths.
Haus zum Löwen zu . Mundingem vor dem Ganthk-'M-
nnssair , unter Mitbringung ihrer Bewcißurkundcn zur .
Liqmdationshandlung und zum Streit über den Vor¬
zug dey Strafe des Ausschlusses erscheinen und dgS
Wer.'«« adwacleu. Emmendingcn den sZ. Merz 179z.

. Gberamt Hochbrrg.

Emmendtngen . Der seit 25 Jahren abwesende '
Iaksb Mutschler von Malterdinacn , wird anmit un»ter der Bedrohung vorgeladen , daß wann er a datobinnen 9 Monaten nicht erscheinen und ftin zu Mal - ,
terdingen stehendes Vermögen in Empfang nehmenwürde , dasselbe desien nächsten Anverwandten gegen "
Caution auSgcfolgt werden wird. Sign , den rzleaMe ° j 1792. Gberamr Hochberg.Mahlberg . Wer etwas an alt Jerg Ijpf , Mi «
chei Baier dem Schmidt und Jerg Saar , die Bur »
ger von Weilcrt zu fordern hat. soll wegen des ersten,Montags den löten , wegen des '2ten , Dienstags den
i7ten und wegen des dritten Mittwochs de » lZteaAvrit in dem dortigen Wuthshaus erscheine« , seine
Forderungen vor dem Thcrlungskommissar liquidiren
oder damit ausgeschlossen zu werde », gewärtigen.
Mahlberg den 27!« , Merz 1792.

Gberaim allda .
Mahlberg . Wer etwas an den in Vermögens-

Untersuchung gc.rachnen Burger Aaver Pmrgmeper '
VM jSulz -zu fopdeni Hai , soll thaAchc -am Dienstag
den io . April dem Tlmlungs - Commissair auf der
dvrttgen Stube bcy sonst zu gcwartcn habendem Ver¬
lust eingeden.' Mahlderg den 23. Merz 1792.

, Gberamt aklda
.Haßlack . -Christlan Baader ein zum theil Mark-

grafl ch Badisch und zum theil Fürst ! . Fürstrnböegi »'
scher Convommals Unterchan aus dem Prechlhal , ist
dercilö vor 40 Jahren in Holländische Dienste
getreten und hat seither nichts mehr von fich hör-em
lasse». Da nun dessen nächste Anverwandte , um ans» ,
ftlqlassung seines in boo ff . unter Pffegschast sichen » '
den Vermögens bcy Obrigkeit geziemend angesuchr ;
so wird gedachter Christian Baader , oder kessen
allenfaüstge eheliche Leibcserben an durch öffentlich aus-
geruftn , daß er oder fic a dato inner Zeit eines hal¬
ben Jahrs oder ü Monat , welche Zeit für den ersten,
zwcylen und dritten Termin angefttzk wird , vor hiefl.
ger condominat Obr,gkc -t entweder m Persohn oder
durch hinlängliche Bevollmächtigte erscheinen und sein
Erblyktl erheben, oder im nicht Erfcheinungssaü ge¬
wärtigen solle, daß dessen Vermögen gegen Cauti,
on , unter seine nächste Anverwandte würde aus-
gerheilt und hiugegeben werden . Haßlach den i2tta
Merz 1792 .

Hochfürstl . Fürstenbergisches Gber -
Vogteyamis Lanzley allda »

«r v
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